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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ein Send brief über die Fra ge: Ob auch Je ‐
mand, oh ne Glau ben ver stor ben, se lig
wer den mö ge?
1522

Gnad und Fried in Chris to, Amen. Ge stren ger Herr! Es hat bei mir sin nen
las sen, mein gnä di ger Herr Graf Al brecht zu Mans feld etc., an Eu er Ge ‐
streng ein schrift lich Un ter richt zu thun über die Frag, ob auch die, so ohn
Glau ben ster ben, Gott müg oder werd se lig ma chen, da mit Eu er Ge streng,
nach dem sie viel mit den Un glau bi gen leib lich ge strit ten, auch geist li chen
Har nasch hab, ih nen, oder so von ih rer we gen fra gen, mit kräf ti gem und
rech tem Grund si cher zu be geg nen. Dann es auch bei uns all hie und zu Zei ‐
ten bei den al ler höchs ten Leu ten, als Ori ge nes und sei nes Ge lei chen, all zu ‐
hart, ge streng und gött li cher Gü te al so un ge mäß ge daucht, daß er die Men ‐
schen so da hin wer fen, und zur ewi gen Pein ge schaf fen ha ben sollt; und ha ‐
ben ihrn Grund ge stellt aus dem 77. Psalm (V. 9.10.) da er spricht: Sollt
Gott in Ewig keit hin wer fen, und wei ter nicht ge ne dig sein, oder sollt er sein
Barm her zig keit für und für ab ge hau en ha ben, oder sei nes Er bar mens ver ‐
ges sen, und im Zorn sein Barm her zig keit be hal ten (Ps. 85,6.). Item aus Pau ‐
lo 1. Tim. 2,(4.): Gott will, daß al le Men schen se lig wer den, und zu Er ‐
kannt nuß der Wahr heit kom men. Aus die sem seind sie wei ter ge fahrn und
ge hal ten, daß auch die Teu fel end lich er lö set, und nit ewigk lich ver dampt
blei ben wer den, und viel deß glei chen, deß sich eins aus dem an dern spin ‐
net. Aber hier auf zu ant wur ten, muß man un ser Dun ken und Got tes Wahr ‐
heit gar weit sün dern, und je darob hal ten, daß wir Gott nit Lu gen stra fen,
son dern viel ehe zu las sen, daß al le Men schen, En gel und Teu fel ver lorn
wer den, dann daß Gott nit sollt wahr haf tig sein in sei nen Wor ten. Es kompt
solch Fra gen aus mensch li cher Na tur an ge bor nem Für witz, daß sie sich hart
be we gen laßt, daß sie nit wis sen soll die Ur sach und Grund so lichs ge stren ‐
gen und erns ten Urt heil Gotts, und ganz ge neigt ist, so es nit Got tes Urt heil
wär, schlecht zu schlie ßen, es wär Fre vel, Ge walt und Un recht, Und ist für ‐
wahr nit der kleins ten Stöß ei ner, da mit uns der Teu fel an ficht und aus dem
Glau ben stä he lin Au gen wi der Gott zu ma chen ge denkt. Seit mal er weißt,
daß eben dieß die al ler a de li ches und theu e res te Tu gend des Glau bens ist,
daß er in die sem Fall sein Au gen zut hut und ein fäl tigk li chen sol li cher For ‐
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schung ab ste het, und fröh lich Gott Al les heim stel let, nicht wis sen will, war ‐
umb Gott al so hand le, son der dem nach Gott für die höchst Gü te und Ge ‐
rech tig keit hält, ob wohl hie, wi der und über al le Ver nunft, Sinn und Er ‐
fahrn, ei tel Zorn und Un recht scheint, dann dar umb heißt der Glaub Ar gu ‐
men tum non ap pa ren ti um, ein Zei chen deß, das nit schei net (Ebr. 13,1), ja
das Wi der spiel schei net.

Dar umb ist auch das die höchs te Ehr und Got tes Lieb, ja der höchs te Grad
gött li cher Lie be und Eh re, daß man ihn hier in nen kann hal ten und prei sen
gut und ge recht, dann da muß der Na tur Aug ganz aus ge ris sen sein, und
lau ter Glaub da sein, es ge het sonst ohn greu li che, fähr li che Aer ger nuß nit
ab. Und wan hier ein fal len (wie dann ge mei nigk lich ge schicht, daß Ider ‐
mann am Höchs ten will an fa hen) die noch jung und un ge übt im Glau ben
seind und mit Na tur-Liecht dieß an se hen wol len, die ste hen gar nach dar bei,
daß sie ein gro ßen Sturz und Fall neh men und in heim li chen Wi der wil len
und Haß auf Gott ge rat hen, dem dar nach schwer lich zu rat hen ist.
Der hal ben ih nen zu rat hen ist, daß sie mit Got tes erich ten un ver wor ren blei ‐
ben, bis sie das im Glau ben er wach sen und die weil, wie St. Pe trus sagt 1.
Pe tr. 2, (2.) der Milch sich näh ren, und sol li chen star ken Wein sparn, sich in
dem Lei den und der Men scheit Chris ti üben und sein lieb lich Le ben und
Wan del an se hen. Sunst wird ihn ge sche hen nach dem Spruch Sa lo mo nis:
Qui scruta tor est Mai e sta tis oppri me tur a glo ria. Wer nach der Ma je stat for ‐
schet, dem wird die Herr lich keit vür dru cken.

So ist nun nit schwer auf die se Frag zu ant wur ten, aber das ist fähr lich, wo
wir die fin den, die sol lich Ant wort lei den und tra gen kunn ten, daß wir nit
Kin der zu die sem star ken Wein kom men las sen oder sie da mit trän ken. Na ‐
tur und Ver nunft trägt sie nit, sie er schrickt zu hart davor, der schwach Ge ‐
laub trägt sie auch nit, er är gert sich zu sehr dann, dann hie ge het es, wie
Chris tus sagt Matth. 9, (17.): Wann man Most in al te Schläuch thut, so zer ‐
reißt er die Schläuch und wird ver schütt. Al so auch die se Ant wurt ver der bet
die se schwa che und ver nünf ti ge Men schen und kompt umb und wird ver ‐
acht. Wie soll es dann sein? Neu Schläuch (spricht er) soll man zu dem
Most neh men, das ist die ses Han dels von Gotts Ge rich ten, als des höchs ten
und treff li chis ten, soll man sich ent schla hen, bis wir fest und ganz stark
wer den, sonst ist es ver geb lich und schäd lich, was man dar von den ken,
schrei ben und sa gen kann. Dar umb ist mein Rath, Eu er Ge streng se he hie
dar auf, wer und mit we li chen die se Sach ge han delt wer de, und schaff sie
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dar nach, daß sie re den oder still dar von schwei gen. Seind es Na tur ver nünf ‐
ti ge, ho he, ver stän di ge Leut, so mei den sie nur bald die se Frag; seind es
aber ein fäl ti ge, tie fe, geist li che und für sich ti ge Men schen im Glau ben, mit
de nen kann man nichts Nutz lichs dann solchs hand len. Dann wie der stark
Wein den Kin dern der Tod ist, al so ist er den Al ten Er qui ckung des Le bens,
dar umb kann man nit al ler lei Le he ren mit Je der mann hand len.

Daß wir nun auf die Ant wurt kom men, ha ben wir gar stark Sprüch, daß ohn
Glau ben Gott Nie mand will noch kann se lig ma chen, als der Mar ci 16, (16.)
spricht: Wer nit ge laubt, der wird ver lorn. Item He br. 11,(6.): 'Ohn Glau ben
ists un mög lich, Gott ge fal len. Item Joh. 3, (6.): Wer nit aus dem Geist und
Was ser von Neu em ge born wird, kann das Reich Got tes nit se hen. Item
(Kap. 5,18.): Wer nicht glaubt, der ist schon ge richt.
Wann nun Gott Je mand se lig macht ohn Glau ben, so thät er wi der die se sei ‐
ne eig ne Wort, und straft sich selbs Lu gen, ja ver leug net sich selbs; das ist
un müg lich. Dann wie Pau lus spricht (2. Tim. 2,13.): Gott kann sich selb nit
ver leug nen. Al so we nig es nu müg lich ist, daß gött li che Wahr heit lü gen
kann, so we nig ists müg lich, daß er ohn Glau ben se lig mach. Das ist klar,
leich te und hell zu ver ste hen, wie un gern auch der alt Schlauch die sen Wein
fas set, ja auch nit fas sen und hal ten kann.

Das wär wol ein an de re Frag, ob Gott Et li chen im Ster ben oder nach dem
Ster ben den Glau ben künnt ge ben und al so durch den Glau ben künnt se lig
ma chen? Wer wollt dar an zwei feln, daß er das thun künt? Aber daß er es
thue, daß er Tod ten zu vor wie der auf er weckt hat, und al so den Glau ben ge ‐
ben, er thu nu hier in, was er thu, er geb Glau ben oder nit, so ists un müg lich,
daß ohn Glaub je mand se lig werd, sunst wär all Pre digt und Evan ge li und
Glau ben ver geb lich, falsch und ver führ lich, seit mal, das ganz Evan ge li on
den Glau ben nö thig macht.

Daß sie aber aus dem Psal men an zie hen, Gott werd sei nen Zorn nit ewigk ‐
lich stär ken, wie daro ben er zählt ist, schleußt nicht; dann der ganz Psalm
redt von jegk li chem Lei den der Hei li gen auf Er den, wie das die fol gen de
und vor gehn de Wort und al le Umb ständ wei sen: dann die, so im Lei den
seind, dunkt im mer, Gott hab ihr ver ges sen und wöll ewigk lich zür nen. Und
der Spruch St. Pau li (2. Tim. 2,1.): Gott will, daß al le Men schen se lig wer ‐
den, dringt nit wei ter, dann wie vor her ste het, daß Gott will, wir sol len bit ‐
ten für al le Ständ, Je der mann leh ren und pre di gen die Wahr heit, daß wir
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sol le Je der mann hilf lich sein, leib lich und geist lich. Weil er nun solchs uns
be filcht, und von uns gethan ha ben will, spricht St. Pau lus recht, es sey Got ‐
tes Will, daß Je der mann ge ne se, dann ohn sei nen Wil len ge sche he es nit;
aber dar aus folgt nicht, daß er al le Men schen se lig ma che. Und ob der
Spruch me her wur den auf bracht, müs sen al le der mas sen ver stan den wer ‐
den, sonst wär die gött li che Für se hung und Er wäh lung von Ewig keit nichts,
dar auf doch St. Pau lus hart dringt.

Sol lichs will ich, ge stren ger Herr, Euch zu Lie be ge schrie ben ha ben, und
bitt, Eu er Ge streng wöllt die hoch sich ti gen und flie gen de Geis ter in sol li ‐
chen Sa chen nichts hand len las sen, son der, wie ich ge sagt, sie bin den in
Chris tus Mensch heit, sich vor hin stär ken und leh ren, bis daß sie ge nug sam
er wach sen. Dann was sollt uns der Mensch Chris tus ge ben sein zu ei ner
Lei tern zum Va ter, wann wir las sen lie gen und über ihn hin fahrn und mit
eig ner Ver nunft gen Him mel fahrn und Got tes Ge richt mes sen wöl len. Es
wird nir gend bas dann in Chris tus Men scheit ge ler net, was uns zu wis sen
Noth ist, seit mal er un ser Mitt ler ist, und Nie mand zum Va ter ohn durch ihn
kom men kann. Ich bin die Port; ich bin der Weg, sprach er zu Phi lip po (Joh.
14,6.), der auch nach dem Va ter au ßer Chris to fra get; dann al le Schätz der
Weis heit und Er kennt nuß lie gen in ihm heim lich (Col. 2,3).
Hie mit be filch ich Eu er Ge streng Got tes Gna den, und er beut mein chris ten ‐
lich Dienst all zeit be reit. Ge ben zu Wit tem berg, am Mon tag nach As sump ti ‐
o nie Ma riae Tau send fünf hun dert und im zwei und zwain zigs ten.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Ein Send brief über die Fra ge: Ob auch Je mand, oh ne Glau ben
ver stor ben, se lig wer den mö ge?
Quel len:



9

Inhaltsverzeichnis

Vorwort 1
Ein Sendbrief über die Frage: Ob auch Jemand, ohne
Glauben verstorben, selig werden möge? 2

Quellen: 5


	Vorwort
	Ein Sendbrief über die Frage: Ob auch Jemand, ohne Glauben verstorben, selig werden möge?
	Quellen:

